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De u t ſſch la n d.
Berlin, d. 23. Auguſt. Se. Majeſtät der König haben

dem Prediger Siegert in Fiſchbach den Rothen Adler Orden
dritter Klaſſe mit der Schleife, und dem katholiſchen Pfarrer
Jentges zu Mulheim, im Regierungs Bezirk Aachen, den
Rothen Adler Orden vierter Klaſſe zu verleihen geruht.

Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Staats Miniſter und
Miniſter des Jnnern und der Polizei, von R ochow, iſt von
Reckahn, und der Ober Präſident der Provinz Sachſen, Graf
zu Stolberg-Wernigerode, von Magdeburg hier ange
kommen.

Se. Excellenz der General Lieutenant und kommandirende
General des ten Armee Korps, von Thile II., iſt von
hier nach Frankfurt a. d. O. abgereiſt.

Der bisherige Superintendent Parreidt zu Gerbſtadt
iſt zum Superintendenten der Ephorie Seyda ernannt worden.

Durch Miniſterial-Reſkript vom 17. Juli er. iſt der bisher
bei dem Landgericht zu Marienburg angeſtellt geweſene Juſtiz
Commiſſarius und Notarius Sorge, genannt Triglaff, in
gleicher Eigenſchaft in das Merſeburger Departement, und zwar
mit Verſtattung der Praxis bei den ſämmtlichen Gerichten des
Merſeburger Kreiſes und mit Anweiſung ſeines Wohnortes in
Merſeburg verſetzt.

Durch MiniſterialReſkript vom 9. Juli c. iſt der Ober
esgerichts- Aſſeſſor L. F. Löſer zum JuſtizCommiſſariusn zu mit Anweiſung ſeines

u Kemberg ernannt worden.r burg, 19. Auguſt. Die Frequenz in dem Bade
Köſen iſt fortwährend im Steigen. Die diesjährige Bade-
Liſte weiſt 216 Perſonen nach ausſchließlich der Kinder und
Dienſtboten die theils aus der näheren Umgegend, theils aus
Leipzig, Weimar, Berlin, Zeitz, Altenburg, Erfurt Witten
berg und anderen entfernteren Ortſchaften hier Heilung oder
Unterhaltung geſucht haben. Denn in der erſteren Beziehung
haben die Soolbäder, die Sturz und Wellenbader und die
Sooldampfbäder, über welche der Bade Arzt Dr. Roſenberger
im dritten Bande von Graefe und Kaliſch Jahrbüchern fur
Deutſchlands Heilquellen ausführliche Nachricht gegeben hat,
wieder gute Wirkung gethan und im letzteren Falle hat die rei-

zende Gegend, die Abwechſelung der Spaziergänge, die geſunde
Luft und die ländliche Stille von neuem allen Beſuchern den
Aufenthalt in Koöſen lieb gemacht. Auch in geiſtigen und Kunſt
Genuüſſen ließ es die Gefaälligkeit ausgezeichneter Künſtler aus
Berlin und Weimar nicht fehlen. Fur die leiblichen Bedurfniſſe,
die bis jetzt nicht allzu ſehr beruckſichtigt waren iſt durch An
legung einer gut eingerichteten Reſtauration beſſer geſorgt wor-
den, und Anderes läßt ſich noch erwarten. Endlich wird auch
durch verſchiedene Neubauten eine beſſere und bequemere Unter-
bringung der Badegaſte im nachſten Jahre bewirkt werden da
allerdings manche der vorhandenen Wohnungen bei der größeren
Anzahl der Kurgaſte und den mit Recht geſteigerten Anforderun-
gen derſelben nicht mehr zureichen.

Weißenfels, d. 19. Auguſt. Um dem Uebelſtande ab-
zuhelfen, daß die Knaben und Madchen- Klaſſen in verſchiede-
nen alten Schulhäuſern vertheilt waren, hatten die Stadtbehoör-
den, die im einmuthigen Zuſammenwirken das Gute und Nutz-
liche zu befordern bemuht ſind, das maſſive Gebäude des vori-
gen Seminars vor kurzem aus der Kommunal Kaſſe angekauft.
Daſſelbe war mit einem bedeutenden Koſten -Aufwande zum an-
ſtändigen geräumigen Lokale fur ſämmtliche Klaſſen eingerichtet
worden. Am 15. Auguſt, als dem zur Einweihung beſtimmten
Tage verließen die ſämmtlichen Schulkinder, 800 an der Zahl,
nach einer vom Superintendent Heydenreich gehaltenen Ab-
ſchieds-Rede, das alte Schulhaus und zogen unter Vortritt
eines Muſik -Korps, in Begleitung des Magiſtrats, der Geiſt-
lichkeit und der Stadtverordneten nach dem neuen feſtlich ge
ſchmuckten Gebäude. Auf dem geräumigen Spielplatze ward
erſt das Lied „Nun danket alle Gott“ geſungen, worauf der
Buürgermeiſter Oelzen mit herzlichen, eindringlichen Worten dem
Superintendenten Heydenreich als Schul Inſpektor die Schluſ
ſel des neuen Hauſes uübergab. Derſelbe vollzog hierauf nach
einer erhebenden Rede die Weihe und fuhrte unter Geſang die
Lehrer und Schuler in die fur ſie beſtimmten Klaſſen ein.

Muünchen, d. 19. Auguſt. Das militairiſche Schauſpiel
wurde geſtern von dem ſchönſten Wetter begunſtigt. Eine große
Anzahl Neugieriger aus allen Standen verſammelte ſich ſchon
fruüh auf dem Marsfelde, einer großen Fläche, die ſich bis
Nymphenburg erſtreckt. Die ganze Garniſon drei Regimen-

ter Jnfanterie, das hier liegende Kuraſſierregiment und die Ar-



tillerie hatten ſchon um 8 Uhr einen großen Theil dieſer Fläche
eingenommen. Mit dem Glockenſchlage neun, wie es an-
geſagt ward erſchienen der Kaiſer von Rußland und der Ko
nig, von dem Herzog von Naſſau, ruſſiſchen und bairiſchen
Stabsoffizieren und einem zahlreichen und glänzenden Geſolge
begleitet. Die Gend'armen hatten vollauf zu thun, denn Alles
drängte ſich hervor, die impoſante Geſtalt des Kaiſers zu ſehen,
der weniger dekorirt als ſeine Generale, an dem Hute, den er
allein quer trug, zu erkennen war. Man ſah es dem Kaiſer an,
unter dem Militair war er in ſeinem Elemente. Die Jnfan-
terie feſſelte ſeine Aufmerkſamkeit weniger, auch fuhrte ſie keine
Manoeuvres aus. Als aber die Artillerie ihre Schwenkungen
begann, da wurden ſeine Zuge lebhafter von einer gewiſſen
Begeiſterung fortgeriſſen, verließ er öfter den König und das
Gefolge und jagte mitten durch die Schwenkungen der Kanonen.
Man konnte in dieſen Augenblicken recht den Kontraſt beider
Monarchen wahrnehmen. Der Kaiſer ganz und gar Militair
unſer König dagegen erſchien mehr als Burgerkönig, als Freund
des Friedens, als Beſchützer der Künſte und Wiſſenſchaften
welche der Friede und die Civiliſation erzeugt, Der Kaiſer ſoll
geäußert haben daß unſere nach dem Zoller'ſchen Syſteme ein-
gerichtete Artillerie zu den beſten Europa's gehöre. Schon vor
einem Jahr erregte dieſe die Bewunderung des Großfuürſten Mi-
chael. Das Ueberſetzen der ſchweren Kanonen über die Gräben
uberraſchte den Monarchen ſehr, er druckte dem General Zoller
verbindlichſt die Hand. Nach der Revue nahm der Kaiſer bei dem
ruſſiſchen Geſandten ein Dejeuner ein, empfing noch den Beſuch
des Königs des Kronprinzen und des Prinzen Luitpold, welche
in einem Wagen erſchienen, und fuhr dann um 2 Uhr, von
dem Herzog von Leuchtenberg begleitet, nach Kreuth zurück.
Heute Nachmittag um 5 Uhr werden ſich auch der König und
die Königin und die andern Mitglieder des königlichen Hauſes
nach Tegernſee und Kreuth begeben und einige Tage dort ver
weilen. Der Koöönig wird demnach mit dem Kronprinzen von
Preußen dort zuſammentreffen, welches die erſte Begegnung ſeit
deſſen diesjähriger Reiſe nach Baiern iſt.

Detmold, d. 6. Auguſt. Die Erdarbeiten zum Her-
mannsdenkmal haben begonnen und ſchon regt ſich auf der alten
ehrwürdigen Grotenburg ein neues Leben. Das bunte Treiben
der zahlreichen Arbeiter auf dieſer ſonſt ſo ſtillen und einſamen
Waldhoööhe gewährt einen ganz eigenthumlichen Anblick. Ein im
Dickicht des Waldes aus bemooſten dicken Buchſtäammen aufge
richtetes Blockhaus das den ſinnigen Wandexer freundlich ein
ladet, macht das Ganze um ſo pitoresker. Der Unterbau wird
90 Fuß hoch bis an die Füße der Figur (der eigentliche Unterbau
86 Fuß und der Sockel der Figur 8 Fuß); die Figur bis zum Ko-
pfe wird 40 Fuß hoch, das Schwert mit dem ausgeſtreckten Arme
35 Fuß höher als der Kopf, die Klinge 22 Fuß. Es wird die
ganze Höhe des Denkmals 165 Fuß betragen, und da die Gro-
tenburg ſelbſt 1246 Fuß uber der Meeresfläche erhaben iſt, ſo
wird Herrmann's Standbild weithin über die Schluchten des
Teutoburger Waldes emporragen und ſchon in bedeutender Ent
fernung dem Wanderer erſcheinen, beſonders wenn die Sonne
das blanke freie Schwert beſtrahlt. Der Unterbau wird rund
ſein und oben mit einer Kuppel geſchmuückt, worauf das aus
Kupfer getriebene Standbild des CheruskerFuürſten ſich erheben
wird. Zehn Saäulen werden den Unterbau umgeben. Der
Durchmeſſer des Sockels wird 66 Fuß betragen. Jm Kernbau
wird eine Wendeltreppe hinaguffuühren. Oben auf dem Kranze
werden 300 Perſonen Raum haben gewiß ein einladender Platz
fur deutſche Liedertafeln.

Leipzig, d. 19. Auguſt. Die hieſige Sicherheits- Behörde
hat folgende Bekanntmachung erlaſſen: „Es hat ſich in hieſiger
Stadt das Gerücht verbreitet, daß neuerdings vergiftete Eß-

waaren, welche Kinder von unbekannten Perſonen unter her
dachterregenden Umſtänden empfangen hatten, an die hieſige
Behörde eingeliefert worden ja daß ſogar zwei Kinder in Folge
des Genuſſes derartiger Eßwaaren hier geſtorben waren. Die-
ſes Gerücht iſt völlig ungegründet, denn es ſind zwar, auf Ver
anlaſſung ſolcher Befurchtungen, zwei Semmeln, ſo wie einige
Brod und Wurſtſchnittchen anher abgegeben worden allein die
ſorgfältigſte Unterſuchung derſelben durch Sachverſtändige hat
zu der Ueberzeugung gefuhrt, daß ſie frei von aller giftartigen
Subſtanz waren, und eben ſo wenig iſt zu ermitteln geweſen,
daß in neuerer Zeit hier Jemand in Folge einer Vergiftung
geſtorben oder nur erkrankt ſei. Auch die mehrfach gemachten
und mit Sorgfalt eroörterten Anzeigen nach welchen in hieſiger
Stadt Kindern durch fremde Perſonen Eßwaaren angeboten oder
gegeben worden ſein ſollen, haben in keiner Beziehung die Ver
muthung begründet, daß hierbei die Abſicht einer Vergiftung zu
Grunde gelegen habe. Die Sicherheits Behorde ſieht ſich ver
anlaßt, ſolches hiermit bekannt zu machen, zugleich aber auch
vor der Ausſtreuung und Verbreitung derartiger falſcher, das
Publikum beunruhigender Gerüchte nachdrucklichſt zu warnen.
Wahrend übrigens die Regel: von unbekannten Perſonen Spei-
ſen und Getränke nicht anzunehmen, den Kindern, wie zu allen
Zeiten, ſo auch jetzt, zu empfehlen iſt, haben diejenigen, welche
unberufenerweiſe Kindern Eßwaaren oder Getranke anbieten,
es ſich ſelbſt beizumeſſen wenn ſie, auch beim Mangel einer boö
ſen Abſicht, von den Unannehmlichkeiten einer polizeilichen Un
terſuchung betroffen werden. Leipzig, d. 18. Auguſt 1888.7

Frankreich.
Paris, d. 16. Auguſt. Der Marſchall Soult hat geſtern

Paris verlaſſen. Jn den nächſten Tagen durfte auch Graf
Montalivet eine Erholungsreiſe antreten, und etliche Wo
chen im Departement du Cher auf dem Lande zubringen.

Das Journal des Debats meldet in ſeiner Nachſchrift: Die
Korreſpondenzen aus dem nordlichen Frankreich berichten ein
ſtimmig daß in ſämmtlichen Feſtungen und Citadellen laängs der
Gränzlinie eine außerordentliche Thätigkeit herrſcht. Bisher be
fanden ſich dieſe Platze ſtreng auf dem Friedensfuß. Jetzt wer
den ſämmtliche Beſatzungen verſtärkt, und das Kriegs Material
anſehnlich vermehrt. Auch haben faſt alle Artillerie-Regimenter
Befehl erhalten, Batterien auf den Kriegsfuß zu ſtellen Es ſoi
len deren nicht weniger als 14 mobil gemacht werden.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 16. Auguſt. Gegen Erwarten iſt die Prore-

gation des Parlaments, welche auf morgen angekündigt war,
ſchon heute erfolgt. Die Königin hat ſolche in Perſon durch
eine Rede ausgeſprochen. Die Hauptpunkte ſind: Die Königin
bedauert, daß der Burgerkrieg in Spanien eine Ausnahme von
der allgemeinen Ruhe mache; von allen fremden Mächten gehen

fortwährend die. ſtärkſten Berſicherungen ein, daß ſie die Auf
rechthaltung der freundſchaftlichen Verhältniſſe mit England
wünſchen die Jnſurrektion in Kanada iſt unterdrückt; die bei
den iriſchen Bills die Armenbill und die Zehntbill werden
erwähnt; die Königin hofft, beide werden gute Fruchte tragen
fur die bewilligten Gelder wird gedankt; beſonders angeführt
wird die Civilliſte; auch unterläßt die Königin nicht, den Ge-
meinen ihre Erkenntlichkeit zu bezeigen fur die Erhöhung des
ihrer geliebten Mutter ausgeſetzten Einkommens.

Vermiſchtes.
Köönigsberg, d. 16. Auguſt. Eine Einliegerin, die

ſich vor mehreren Wochen, durch Noth dazu veranlaßt, auf
einem Gut bei Saalfeld im Mohrunger Kreiſe als Magd vermie
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re g t v e d 1 Jahrenhatte, wurde aufgefordert W andeet e tig interzubringen,
wenn ſie im Hofdienſt bleiben wolle weil es ihr an der Arbeit
allzu hinderlich wäre. Da ſie nicht wußte wohin mit dem Kin-
de und wie ſie ſelbſt ihren Lebensunterhalt finden ſollte, wenn ſie
den Dienſt verlaſſen müßte, ſo ſetzte ſie das ungluckliche Geſchöpf
im Walde aus und gab vor, es zu Anverwandten gebracht zu
haben. Mehrere Tage nachher bemerkte der Gutsherr, daß der
Hofhund, der im Walde geweſen war, an einer Kinderhand
nagte, die er mitgeſchleppt hatte, und ſchöpfte Verdacht gegen
jene Frau; er ließ daher in der Stille den Hund eine Zeitlang
ohne Futter einſperren und dann mit einer Glocke am Halſe in
den Wald laufen wo denn auch bald der angefreſſene Leichnam
des Kindes gefunden und der Verdacht der unnatuürlichen That
zur Gewißheit gebracht wurde.

Ein neues Mittel, um das Anſetzen des Pfannen-
ſtein s in den Dampfkeſſeln zu verhuten, iſt von dem bei der
engliſchen Marine angeſtellten Mechaniker John erfunden wor-
den. Daſſelbe beſteht darin, daß die innere Seite der dem Feuer
ausgeſetzten Theile, nach vorheriger ſorgfältiger Reinigung, mit
einer Miſchung von Talg und Bleierz, in dem Verhältniß von
18 Pfund des erſteren und 3 Pfund des letzteren beſtrichen
werden.

Pariſer Blätter theilen als Entſtehung eines neuen Pro
zeſſes von Paganini folgende Rechnung des Virtuoſen mit: Herr
Paganini gab der Tochter des Advokaten Douglas Love-
day in Paris Unterricht und ſchrieb ihm vor einiger Zeit folgen
den artigen Brief: „Jch muß Jhnen meine Verwunderung dar-
über zu erkennen geben, daß Sie ſo wenig daran denken Jhre
Schuld gegen mich zu entrichten. Dieſe Nachlaſſigkeit nothiget
mich, Jhnen die Umſtände in Erinnerung zu bringen, die Sie
nicht vergeſſen haben ſollten, und ich lege Jhnen alſo meine klei-
ne Rechnung mit der Bitte vor, dieſelbe ſo bald als möglich zu
berichtigen. Fur 12 Lektionen Jhrem Fräulein Tochter die Art,
wie ſie die Muſik auszudrucken habe und den Sinn der Noten
begreiflich zu machen die ſie in meiner Gegenwart

ſpielte 22400 Fres.Fur mein eigenes achtmaliges Spielen verſchiede
ner Muſikſtucke zu verſchiedenen Zeiten 24,000

Summa 26,400 Fres.
Ich rechne dabei den Unterricht nicht, den ich Jhrer Tochter im
Geſpräch bei Jhnen bei Tiſche gegeben habe. Ich bitte Sie
nochmals dieſe kleine Rechnung bald zu bezahlen, indem ich
ſonſt genöthigt ſein wurde andere Maßregeln zu ergreifen.

Nicolo Paganini.“
Loveday wurde uber dieſe Mahnung hoöchſt aufgebracht, denn

Paganini hatte mit ſeinem Sohne 99 Tage bei ihm gewohnt und
alle möglichen Annehmlichkeiten im Hauſe genoſſen Loveday,
der zugleich Arzt iſt, wenn auch nicht ausubender, hatte den Mei-
ſter vom Tode gerettet und als ſein Anwalt Arbeit und Muühe
uber die Maßen gehabt, ja dem jungen Paganini Unterricht in
Sprachen Geſchichte 2c. gegeben wie ſeine Tochter demſelben
in Muſik gab. Dies Alles rechnete Paganini fur nichts und der
Advokat ſchickte ihm nun als Antwort auf den Mahnbrief eine
Gegenrechnung.

Honorar fur meine Arbeiten als Advokat fur Sie 18,000 Fres.
Für 99 Lektionen, die Miß Clara Loveday dem

Achilles Paganini gegeben 19,9000
Summa 37,000 Fres.

Paganini hat darauf Loveday verklagt, um denſelben zur Bezah
lung zu zwingen. Ganz Paris iſt auf den Ausgang dieſes ſchmu
tzigen Prozeſſes geſpannt.

Am 8. Auguſt ſtuürzte in Mannheim ein Knabe von
achtbarer Familie, welcher zur Strafe in ein Zimmer des drit-
ten Stockwerks geſperrt worden war durch das Fenſter auf die
Straße herunter. Glucklicher- und wunderbarer Weiſe nahm
das Kind keinen Schaden, und man weiß nicht, ob Spiel oder
Verzweiflung den Sturz herbeifuhrte.

Der berühmte Fußgänger Molloy (in London) wird,
in Folge einer Wette von 500 Guineen, in 1000 aufeinander
folgenden halben Stunden einen Weg von 1000 engliſchen Mei-
len machen.

Die Bajaderen ſind in Paris angelangt, wie wir
gemeldet haben. An einem der äußerſten Enden von Paris, in
der Allee des Veuves, haben dieſe Prieſterinnen der großen Pa-
gode von Tendiwapuzam ihre Wohnung genommen. Jhr nied-
riges Häuschen, mit einem Garten, von einer Gaisblatt Hecke
umgeben, erinnert an die Bungalows am Ufer des Hugli (einer
Ganges- Muündung). Am Ende des Gartens befindet ſich eine
Laube, welche die fromme Tille, die über ihre Genoſſinnen eine
Art religiöſer Oberherrſchaft ausübt, in eine Pagode umgewan-
deit hat. Man ſieht hier unter dichten Zweigen grob gearbeitete
Götterbilder. Hier beten die Bajaderen, um die Stunde da
die Sonne ſich hinter den Bogen der Jenabrucke birgt, ihren
Brama an. Ein von der Sonne Egyptens gebräunter Jnvalide
bewacht die Thur des Häuechens und hindert die Kinder, in den
Garten einzudringen. Das Ballet der Bajaderen beſteht aus
5 Tänzerinnen und 3 Muſikern. Cymbeln, eine Rohrflöte und
eine längliche Trommel, die mit den Fingern geſchlagen wird,
bilden die ganze, etwas eintoönige Muſik. Die Vorſteherin des
Ballets iſt Tille, die Aelteſte der Bajaderen dabei die Religioö
ſeſte und zugleich die Unterrichtetſte. Sie iſt erſt 30 Jahr alt,
gleicht aber einer Funfzigerin. Neunzehn Jahre alt, verlor ſie ih
ren Gemahl, einen Braminen. Sie wollte ihm folgen, und ſchon
ſtand der Scheiterhaufen bereit, als die engliſchen Behörden
hindernd einſchritten. Seitdem ward ſie duſter und verlor die
Jugendfriſche, und es war vielleicht der Wunſch das Land zu
verlaſſen, in welchem Alles ſie an den Geſtorbenen erinnerte,
was ſie zu der Reiſe nach Frankreich bewog. Amany, die zweite
dem Alter nach, iſt verheirathet. Sie iſt die Größte unter den
fuunf, und könnte nach ihren Zugen, wenn die Geſichtsfarbe
nicht wäaäre, fur eine Engländerin gelten. Thendina und Rhog-
hum ſind reizende Vierzehnjährige. Die Jungſte iſt ein ſechs-
jahriges Kind und tanzt oft allein. Vedon, ſo heißt dieſelbe,
iſt doppelt intereſſant, theils wegen ihres Alters, theils wegen
ihrer ſonderbaren Tracht. Nichts Wunderbareres, als dieſe
indiſchen Kleider an einem Kinde. Eine der großen Sonderbar-
keiten der indiſchen Tracht iſt die Menge von Kleinodien, Rin
gen und Spangen; außer den Ohrringen tragen die Bajaderen
auch Ringe in den Naſen. Jn der Kunſt des Geberdenſpiels
ſtehen ſie unſern beſten Tänzerinnen nicht nach.

S Die ungemeine Hitze, welche ſeit einiger Zeit in den
nordam. Verein. Staaten herrſchte, hat nach den letzten
Briefen über London etwas nachgelaſſen, und das Thermome-
ter zeigte nur noch 24 bis 287 R. im Schatten. Die große
Hitze hat traurige Folgen gehabt. Jn New Hork ſind in einer
Woche 71 Perſonen und in Philadelphia 17 vor Hitze umgekom-
men. Jn Rew-Hork uberſtieg die Zahl der Todesfälle die ge
wohnliche Mittelzahl um mehr als das Doppelte und in Philag-
delphia um das Dreifache. Dieſe groößere Sterblichkeit wird
durch eine Krankheit, eine Art Ruhr, bewirkt, die hauptſäch-
lich die Kinder befällt. Unter 281 Todesfällen in einer Woche
waren 134 Kinder unter 5 Jahren. Die Städte am atlantiſchen
Ocean ſind merkwurdig frei von Fiebern und allen contagiöſen
und epidemiſchen Krankheiten. Jm Weſten, in mehreren Staa-



ten am Ohio und Miſſiſippi, herrſcht die ſogenannte Milchkrank-
heit, welche in wenigen Stunden toödtet.
Krankheit iſt bisher noch nicht ergrundet worden man glaubt,
wenn das Vieh eine gewiſſe Pflanze freſſe, ſo werde die Milch

NRuſtemelet zum Flechet a Kaſſel
Die Urſache dieſer Hr. Kauf mungStadt Zürch e. Kaufm.Ley a. Altenburg Heine a. Dresden.hHr. Kaufm. Michels a. Hamburg. Hr. Maler Richter g.dadurch vergiftet. Der Gouverneur von Kentucky hat eine Berin W 1000 Dollars auf die Entdeckung der Urſache die

ſer Krankheit geſetzt.

er Das Getreidepr ei ſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Magdeburg, den 21. Auguſt. Nach Wispeln.)

Duüſſeldorf.
a. Magdeburg.

Goldnen Ring: Hr. Kaufm. Braumann a. Berlin. Hr.
Kaufm. Berg a. Hanau. Hr. Fabr. Krauſe a. Eilenburg.

Goldnen Löwen: Hr. Dr. med. Wichhof u. Hr. Dr. phil.
Hertwig a. Berlin. Hr. Kaufm. Krewitz a. Hildburghau-
ſen.

Die Hrrn. Kaufl. Neidh rd, Eiche u. Lißer

26 27 thl. Hr. Kaufm. Ockermann a. Schweinfurt. Hr.Waren 40 r v 24 283 Kaufm. Schmidt a. Magdeburg. Hr. Referendar Hoff-
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg mann a. Potsdam. Hr. Oberſt v. Noſtiz a. Dresden.

am 21. Auguſt 24 Zoll unter 0.

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 22. bis 23, Auguſt.

Jm Kronprinzen: Hr. Rittergutsbeſ. v. Fallers a. Kénigsberg.
Hr. Commiſſionsrath Dorn u. Hr. Kaufm. Caspari a,

Berlin. Hr. Kaufm. Daumer a. Frankfurt. Hr. Kaufm.

Hr. Kammerherr v. Breitenſtein a. Kaſſel. Hr. Kaufm.
Mackenbreit a. Oldenburg. Hr. Kaufm. Hilger a. Sprem-
berg.

Schwarzen Bär: Mad. Trautmann a. Wittenberg. Mad.
Böcken a. Halberſtadt. Dem. Waldheim a. Quedlinburg.

Dem. Kaiſer a. Eisleben. Hr. Kaufm. Freiberg a.
Berlin. Hr. Sekr. Richter a. Potsdam.
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FamilienNachrichten.
Todesanzeige.

Sanft entſchlief in Folge eines Schlag-
fluſſes unſer innigſt geliebter Vater, der pen
ſionirte Stadtſekretair Gieſecke, in einem
Alter von 80 Jahren und 10 Monaten, heute
Nachmittags 2 Uhr, welches wir unſern wer
then Verwandten und Freunden hiermit be-
kannt machen.

Halle, den 22. Auguſt 1838.
Die Geſchwiſter Gieſecke.

Todesanzeige.
Montags den 20. Auguſt früh 1 Uhr,

endete nach langen Leiden unſere vielgeliebte
Mutter und Schwiegermutter, verwittwete
Spiegel geb. Thiele, ihre irdiſche Lauf-
bahn, welches wir unſern Freunden und Ver
wandten hiermit anzeigen.

Halle, den 28. Auguſt 1838.
Die Hinterbliebenen.

ernennene e e e e e e e e7 c 7 r ene e i tn

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Es wird hierdurch bekannt gemacht, daß
der zum 1. September d. J anberaumte Lici-
tations Termin zum öffentlichen Verkauf der

im Beſitz der hieſigen Militair Waiſenan
ſtalt, das Deutſche Haus genannt befindli
chen Grundſtücke nicht Statt finden wird,
weil bereits andekweit uüber dieſelben dieponirt

orden iſt.w Meeſeburg, den 20. Auguſt 1838.

Königl. Preußiſche Regierung.

Bekanntmachung. t
Es ſind zwei meſſingene Gewichtſtucke von

2 und reſp. S Pfund, als angeblich gefunden,
an uns abgeliefert worden. Den unbekannten
Eigenthümer fordern wir hiermit auf, ſich
deshalb im Polizei Bureau zu melden.

Halle, den 21. Auguſt 1888.
Der Magiſtrat.

Nothwendiger Verkauf.
Die den Franz Barth'ſchen Eheleu

ten zugehörigen in dem Dorfe Wieders-
dorf unter No. 16 und 17 gelegenen Be-
ſitzungen, erſtere mit 1 Hufe Feld auf 1655
Thlr. letztere mit 34 Hufe Feld und 1 Wieſe
auf 5515 Thlr. 24 Sgr. 4 Pf. abgeſchätzt,
ſollen zafolge der nebſt Hypothekenſchein und
Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehen
den Taxen
den 11. December 1838 Vormittags 11 Uhr

jan Gerichtsſtelle in Queis ſubhaſtirt werden.
Sequeſtrirtes Patrimonial Gericht Queis.

Schulze.
Auf der Ziegelei zu Beuchlitz iſt heute

friſcher Kalk zu haben. Beſtellungen können
auf dem Strohhofe bei Zwanziger ge-
macht werden.

Die in Kommiſſion habenden ächten
Haarlemer Blumenzwiebeln ſind angekommen
und liegen zum Verkauf bereit, laut Catalo-
gen, die unentgeltlich ausgegeben werden.

Ferdinand Stahlſchmidt,
Leipziger Straße No. 518.

Bleiſolio erhielt wieder Carl Haring.

n Ein Burſche vom Lande, 15 bis 16 Jahr
alt, findet ſogleich oder zu Michaelis ein Un-
terkommen im Gaſthofe zur goldnen Roſe in
Halle.
Kiäunftigen Sonntag als den 26. Auguſt

ladet zum Tanzvergnuügen ergebenſt ein
Leonhardt, in Reideburg.

Sonntag den 26. Auguſt Mittag um 1
Uhr ſollen die Gemeinde Pflaumen meiſtbie-
tend verpachtet werden, beim Schulzen

Friedrich zu Braſchwitz.
Der zum 3. k. Mes. anſtehende Schaaf-

viehverkaufs Termin wird hiermit wieder zu

ruckgenommen. abe.
Guts- Verkauf.

Da ich vor Kurzem ein völlig ſeparirtes
Landzut in Delitz am Berge, 13 Stunde
von Halle, käuflich ubernommen habe und
dieſes Gut nicht bewohnen kann, ſo liegt mir
daran, daſſelbe je eher je lieber preiswurdig
mit diesjaähriger ſchöner voller Ernte, Vieh,
Schiff und Geſchirr, zu vertaufen. Zu dem
Gute gehören 40 Morgen ganz vorzüglicher
Raps-, Weizen Luzern und Esparſettbo-
den erſter Klaſſe, ſchöner großer Garten. Der
Kaufpreis iſt 3400 Thlr.; 1600 Thlr. zu
4 Proz. können feſt darauf ſtehen bleiben.

Halle, den 17. Auguſt 1838.
Der Oekonom G. Röſeler,
auf dem Steinwege No. 1704.

Friſcher Kalk
den 25. dieſes Monats.

Ziegelei Brachwitz.

W
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